
Als tesserae werden kleine, meist münzähnliche 
Plättchen aus Stein, Ton, Knochen, Elfenbein, 
Glas, Blei, Bronze oder Messing bezeichnet, die in 
den unterschiedlichsten Lebensbereichen Verwen-
dung fanden: als Erkennungsmarken beim Militär 
(tesserae militares) und bei den Gladiatoren (tesserae 
gladiatoriae), als Spiel- und Lossteine sowie als 
Gutscheine und Ersatzgeld im privaten und öffent-
lichen Raum. So gab es Eintrittsmarken für den 
Circus und das Theater, für den Besuch der Ther-
men und Marken für Zuwendungen bei religiösen 
Festen oder im Klientelwesen.
Den Münzen am ähnlichsten waren die tesserae nu-
merariae aus der Zeit von Augustus bis Caligula. Sie 
wurden wie Münzen geprägt, waren aus Bronze oder 
Messing (orichalcum) und trugen auf dem Revers ein 
Zahlzeichen von I–XVI (ganz selten höhere Num-
mern, die als Ausnahme- oder Fehlprägungen gelten, 
s. Campana, S. 92 Fig. 52 f.). Die Vorderseite zeigte 
die unterschiedlichsten Motive, neben dem Porträt 
des jeweiligen Augustus (s. Liste der verwendeten 
Tesserae Nrn. 2, 3, 4, 6, 8, 9, 10) auch Motive wie 
eine Kelter-Szene (Abb. 1), Musikantinnen (Abb. 2), 
einen Silen auf einem Esel (Abb. 3), ein Treidelboot 
oder ein Kamel mit Reitern (Abb. 4). Es waren wohl 
im weitesten Sinne Proviantmarken (tesserae frumen-
tariae, so benannt z. B. bei Sueton, Nero 11,2), die 
als Berechtigungsmarken für die kostenlose Getrei-
deausgabe, Weinspende oder ähnliche Verköstigun-
gen unter das Volk gebracht wurden (vgl. Liberalitas-
Szenen auf reichsrömischen Prägungen oder die 
anschauliche Schilderung bei Cass. Dio 49,43,4).
Eine besondere Gruppe unter diesen zahlentra-
genden Marken waren die Tesserae, die auf der 
Vorderseite unterschiedliche Beischlafpositionen 
(symplegma) zeigten (s. Liste der verwendeten Tes-
serae Nrn. 1, 5, 7, 11 und Abb. 6) und vielleicht als 
Bordellmarken Verwendung fanden. 

Die Bedeutung der Zahlzeichen auf all diesen Mo-
tivvarianten ist bis heute nicht geklärt. Francesco 
Gnecchi (1847–1919) sieht in ihnen monetäre 
Wertangaben basierend auf dem Nominal des rö-
mischen As, ergeben doch 16 Asse in der Kaiserzeit 
1 Denar; zudem taucht auf einigen dieser Tesserae 
vor dem Zahlzeichen ein A (für As?) auf (Abb. 1 
und 3). Für die Proviantmarken wird aber auch an-
genommen, dass die Nummern möglicherweise den 

Ausgabetag zwischen Iden und Kalenden angaben. 
Naturgemäß erzeugen die als Bordellmarken titu-
lierten Tesserae die wildesten Spekulationen: Eine 
Nummerierung der Liebesstellungen, womöglich 
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Abb. 1: Tessera mit Kelterszene
Jacquier, 40 (16.10.2015) Nr. 199 (Maßstab 2:1)

Abb. 2:  Tessera mit Musikantinnen 
Classical Numismatic Group, Mail Bid Sale 79 (17.9.2008) Nr. 1051 

(Maßstab 2:1)
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nach dem berüchtigten, reich bebilderten späthel-
lenistischen Handbuch der Elephantis (Sueton, 
Tiberius 43 und Corpus Priapeorum 4) ist nicht 
haltbar, wie auch die Annahme, die Zahlzeichen 
stünden für den Preis der abgebildeten Positionen, 
da verschiedene Positionen mit ein und derselben 
Zahl auftauchen. Von Sueton (Tiberius 58) und 
Cassius Dio (78,16,5) wissen wir allerdings, dass 
es verboten war, Münzen mit Kaiserporträt ins 
Bordell mitzunehmen. So tauschte man vielleicht 
die offiziellen Münzen vor Betreten des lupanar 
gegen diese Bordellmarken. Aus Wandinschriften 
aus Pompeji ist bekannt, dass sich die Preise für 
Freudenmädchen (lupanae) im unteren As-Bereich 
bewegten (zu Preisen für sexuelle Dienstleitungen s. 
Stumpp, S. 177–189), so könnten die rückseitigen 
Zahlzeichen tatsächlich Wertangaben in Assen 
sein. Die wiedergegebenen Szenen sind typische 
pornografische Genre-Bilder der Zeit, wie sie uns 
auch auf Öllämpchen (Abb. 5 und zum Vergleich 
Abb. 6) und Gemmen dieser Art begegnen und 
ebenso auf Wandmalereien in Thermen und Bor-
dellen von Pompeji. Der Akt findet auf einer längs 
zum Betrachter aufgestellten Kline statt, manchmal 
schmückt ein im Hintergrund drapierter Wandbe- hang die Szenerie. Allerdings sind auf den Tesserae 

ausschließlich heterosexuelle Paare dargestellt.
Eine antike Bezeichnung für diese Marken ist nicht 
überliefert; Martial (8,78,9) beschreibt sie ganz 
allgemein als lasciva nomismata. In der Renaissance 
taucht für sie die Bezeichnung spintriae auf, nach-
weisbar zuerst bei Pirro Ligorio (1514–1583), der 

Abb. 3: Tessera mit Silen auf Esel
Classical Numismatic Group, E-Auction 80 (7.1.2004) Nr. 125  

(Maßstab 2:1)

Abb. 4: Tessera mit Reitern auf Kamel
Noble Numismatics Pty Ltd., 91 (21.6.2009) Nr. 3772  

(Maßstab 2:1)

Abb. 6: Spintria mit erotischer Szene a tergo auf einer Kline
Münzkabinett Berlin, 18203126

Foto Lutz-Jürgen Lübke (Maßstab 2:1)

Abb. 5: Öllämpchen 
Archäologisches Museum der WWU Inv. 451

Foto Robert Dylka
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in seiner Schrift Antichità romane bei der Beschrei-
bung des Kaisers Tiberius auch auf dessen laszive 
Vorlieben eingeht, die in der Prägung gewisser 
Münzbilder ihren Ausdruck gefunden hätten. Laut 
antiker Überlieferung wurden die Lustknaben, mit 
denen sich Tiberius in seiner Villa auf Capri um-
geben haben soll (Sueton, Tiberius 43,1, Caligula 
16,1, Vitellius 3,2 und Tacitus, Annalen 6,1,2), spin-
triae (von griech. σφιγκτήρ [‚Schließmuskel‘] und 
davon abgeleitet σφίγκτης [‚unzüchtiger Mensch‘]) 
genannt. Die Übertragung dieser Bezeichnung auf 
tesserae mit pornografischen Darstellungen ist dann 
von Ezechiel Spanheim (1629–1710) durch seine 
1664 erschienene Abhandlung über antike Münzen 
endgültig in die Forschungsliteratur eingegangen.
Ob aber über die Verschiedenheit der Vorderseiten-
motive überhaupt ein Verwendungszweck heraus-
gelesen werden kann, ob es also einen zwingenden 

Zusammenhang zwischen Gebrauch und Bildern 
gegeben hat, muss offen bleiben. So konnten zwi-
schen vielen nummerntragenden Marken Stempel-
kopplungen nachgewiesen werden (unterschiedliche 
Bildmotive bei Verwendung desselben Zahlzei-
chenstempels), so dass sie in denselben Werkstätten 
hergestellt worden sein müssen. Vielleicht sind die 
Vorderseitenmotive verschiedenen Anlässen ge-
schuldet, zu denen sie als öffentliche Zuwendungen 
vom Kaiser als Streumarken unters Volk geworfen 
wurden (wie ‚Regenschauer‘, so Martial a. a. O.: 
„Bald regnen in plötzlichen Schauern frivol bebil-
derte Münzen herab; bald bieten Coupons großzü-
gig das Wild an, das ausgestellt war“). Durch die 
Zahlzeichen der Rückseiten waren sie im Wert aber 
klar definiert und somit auch in einem weiteren 
Umkreis benutzbar – für Wein, Weib und Gesang. 
(Michael Fehlauer)
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AE Spintria, 5,04 g, ca. 14–37 n. Chr.
Vs.	Erotische Szene: Der Mann liegt auf der Kline, die Frau (ihm zu

gewandt) sitzt auf ihm, in Linienkreis
Rs.	Zahlzeichen I in Perlkreis, darum Blattkranz
aus: Numismatica Ars Classica, NAC 29 (11.5.2005) 463

AE Tessera,  4,76 g, ca. 41–54 n. Chr.
Vs.	Kopf des Claudius n. l., barhäuptig, in Blattkranz, oben ein Stern
Rs.	Zahlzeichen II in Blattkranz, darum Perlkreis
aus: CNG Mail Bid Sale 57 (4.4.2001) 1051b

AE Tessera,  3,60 g, ca. 22–37 n. Chr.
Vs.	Kopf des Divus Augustus n. r., bekränzt, in Blattkranz
Rs.	Zahlzeichen III in Perlkreis, darum Blattkranz
aus: Künker 124 (16.3.2007) Nr. 8784

AE Tessera,  5,29 g, ca. 22–37 n. Chr.
Vs.	Panzerbüste des Germanicus n. r. mit Zepter über der l. Schulter, 

in Linienkreis, darum Blattkranz
Rs.	Zahlzeichen IIII in Perlkreis, darum Blattkranz
aus: CNG Mail Bid Sale 57 (4.4.2001) Nr. 1048

AE Spintria, 4,29 g, ca. 14–37 n. Chr.
Vs.	Erotische Szene: Frau liegend und Mann n. r. knieend auf der Kli-

ne in Missionarsstellung
Rs.	Zahlzeichen V in Perlkreis, darum Blattkranz
aus: CNG Mail Bid Sale 57 (4.4.2001) Nr. 1052

AE Tessera, 4,08 g, ca. 22–37 n. Chr.
Vs.	Kopf des Tiberius n. l., bekränzt in Perlkreis, darum Blattkranz
Rs.	Zahlzeichen VI in Perlkreis, darum Blattkranz
aus: CNG Mail Bid Sale 57 (4.4.2001) Nr. 1047

Liste der bisher verwendeten Tesserae
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AE Spintria, 6,56 g, ca. 22–37 n. Chr.
Vs.	Erotische Szene: Die Frau sitzt vor der Kline und befriedigt den 

Mann mit Hand und Mund. Links neuzeitliche Besitzmarke
Rs.	Zahlzeichen VII in Perlkreis, darum Blattkranz
aus: Gorny & Mosch 175 (9.3.2009) 319

AE Tessera, 5,06 g, ca. 14–37 n. Chr.
Vs.	Kopf des Tiberius n. l., bekränzt
Rs.	Zahlzeichen VIII in Perlkreis, darum Blattkranz
aus: Gorny & Mosch 121 (10.3.2003) Nr. 546

AE Tessera, 3,89 g, ca. 14–37 n. Chr.
Vs.	Kopf des Divus Augustus n. r. mit Strahlenkrone, in Linienkreis
Rs.	Zahlzeichen VIIII in Linienkreis
aus: Künker 115 (25.9.2006) Nr. 402

AE Tessera, 4,08 g, ca. 14–37 n. Chr.
Vs.	Kopf des Divus Augustus n. r. mit Strahlenkrone, in Linienkreis
Rs.	Zahlzeichen X in Perlkreis
aus: Lanz 153 (12.12.2001) Nr. 383

AE Spintria, 4,91 g, ca. 14–37 n. Chr.
Vs.	Erotische Szene: Der Mann liegt auf der Kline, die Frau (ihm zu

gewandt) kniet über ihm
Rs.	Zahlzeichen XI in Perlkreis, darum Blattkranz
aus: Numismatica Ars Classica, NAC 46 (2.4.2006) Nr. 492
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